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Da{fß 11 Rahmen VO  - »Glaube und Bildung« als Melanchthons für die Theologische und die ATrT-
Thematik des Lutherforschungskongresses auf tistische Fakultät VO  w und 545 mıiıt ihrer
die Theologenausbildung eingegangen werden Bindung die »Conftessio Augustana« un der
sollte, legte sich sachlich nahe Elt Teilnehmen- allgemeinen religiösen Ausrichtung des Studie-
de betafßten sich miıt diesem Gegenstand. 1C115 erortert. Die VO  w Melanchthon ANSCILOLLL-

Zum Studium der Theologie den Uniıversi- FTHEHNE Kongruenz der akademischen Theologen-
schaft mit der Kirche kommt uch 1n den Sıatfen des spaten Mittelalters legte Bernd Moel-

Ier Thesen VO  H Diıie grundlegenden Strukturen deutlich ZVorschein. ıe Bedeutung
bildeten sich 1mMm E Jahrhundert heraus. [ die der biblischen Sprachen der Wittenberger
Theologie fand anfänglicher päpstlicher Uniıversıtät, durch die das Theologiestudium
Zurückhaltung ihren Platz Al den Universitä- auf protestantischer eıte nachhaltig und lang-
ten als oberste Fakultät mi1t den artes liberales tristig bestimmt wurde, arbeitete Stephen
als Voraussetzung und der Bibel SOWl1e der Sen- Burnett heraus. DIie autkommende Hebraistik
tenzensammlung des Petrus Lombardus (um erfreute sich ZUEeTST 1n Wittenberg großer Hoch-

100-I 60] als Lehrgegenständen, WOTAaUs sich schätzung. ntgegen einer verbreiteten Me1:
dann uch der Aufbau des Studiums ergab. Das NUung machten Luther und se1ne Kollegen StAar-
Theologiestudium wurde personell unterstut- keren Gebrauch Von den Werken der 5S0O® ober-
end der konkurrierend stark VoNn den Bettel- rheinischen Hebraistenschule Sebastian
orden mıit ihren Generalstudien mitbestimmt. Münster 11489-1 52) uch WE s1€e sich den
Dem Theologiestudium hattete 1ne gew1sse jüdischen Auslegungen gegenüber kritischer
Praxisterne Immerhin boten hier die VOTI- verhielten.
Weg studierenden obligaten artes ınen SC- Daf neben den Universitäten bereits die Schu:
w1ssen Ausgleich. Die Theologie orlıentierte len für die Theologenausbildung unverzichtbar
sich Vorsprung der Antike der Wahrheits- I1, wurde VO  5 nicht wenigen Reformato-
erkenntnis. DIie theologischen Promotionen d  w} alsbald erkannt. Harry Oelke 2ing zunächst
verliehen lediglic. die Lehrerlaubnis. ußer- der Bedeutung der städtischen Schulen für das
halb der ijerarchie wurde das Theologiestu- Theologiestudium bei Melanc.  on nach Be-
dium während des Mittelalters nie ZUT Normal- re1its das Ertordernis Studenten, die auftf das
bedingung für das kirchliche Amt Dennoch Universitätsstudium ordentlich vorbereitet Wäa-
nahm die ahl der Akademiker 1m Klerus rCLI, mu{fßÖte Melanchthon immer wieder für die
Deutschland Beschäftigungsmöglichkeiten Schulreform Z 1n Nürnberg der Soest)]
boten Stittsämter un Prädikaturen. der {[I)ıs- interessieren. Dıie Musterordnung hierfür ist
kussion wurde auft die noch VOT der Reformati- „»Unterricht der Visitatoren die Ptarrherrn

einsetzenden Moditikationen des Universi1i- Kurfürstentum Sachsen« VO  - 528 enthal-
tätsstudiums und der monastischen Institutio- teN; außerdem Stammten die wichtigsten Schul-
LCI1L hingewiesen. bücher VO  - Melanchthon. Seine Bildungs- und

Gemeinsam wurden die einschlägigen Ab- Wissenschaftskonzeption zielte letztlich auf die
schnitte der Wittenberger Universitätsstatuten eichermaßen gottgewollte Erhaltung der christ-
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lichen Religion uınd 1ines tugendhaften Verhal. lische Ausbildung mi1t monastischem CGottes-
tens Der Bildungsstoff i1st mafßvoll reduziert VOT dienst verbunden werden sollte 1529 legte
allem auf lateinische Grammatik und relig1ös- Brenz ınen diesbezüglichen Vorschlag $lr die
biblische nterweısung; wesentliche Voraus- Markgrafschaft Brandenburg-Ansbach VO  S

se1InNe latıve am erzogtum Wüurt-setzunNgenN für das akademische Studium WUrTL-

den damit bereitgestellt. Lediglich 1n der temberg 56 Einrichtung VO  - Klosterschu-
Diskussion konnte die erfolgreiche msetzung len den ehemaligen sroßen Mönchsklöstern.

S1e führten miı1t ihrer Ausbildung dengestreift werden, die Melanchthons Konzept1-
durch die Kirchenordnungen Johannes Sprachen über den Partikularschulen ZUZI Stu-

Bugenhagens (1 45 erfahren hat. Auch die dierfähigkeit der Universıität, zume1lst der
VO  - Johannes Brenz (1499-1570] stammende theologischen Fakultät, und wurden überdies
Kirchenordnung VO  - Schwäbisch Hall 527} bedeutenden Einrichtungen für die gebilde-
übernahm Wittenberger Vorstellungen eıgen- Gesellschatt.
ständig Den 1yp der evangelischen Klosterschule hat

Die Entwicklung des reformatorischen Schul- uch noch 1n anderen Lerriıtorien vA
Herzogtum Braunschweig] gegeben; eine voll-WESCI15 1n Straßburg Uun: bei Martın Bucer

1149 1- I] bildet bekanntermafisen ınen e1ge- ständige Zusammenstellung fehlt Innerhalb
1C.  - Komplex, mi1t dem sich erImann Selder- des Sem1inars wurden immerhin durch Martın
huis befafßte. Für den Theologennachwuchs e1l- I’reu die dieser pa zuzurechnenden, 1543
nıger oberdeutscher Reichsstädte wurde 534 gegründeten drei Fürstenschulen albertini-
die Buffler’sche Schulstiftung geschaffen. 38 schen Sachsen vorgestellt. Auch sS1€. sollten
erfolgte die Gründung des Gymnasıum illustre, Wittenberger Vorstellungen folgend ZUT Stu-
das 1621 schließlich den Status 1ıner Unıver- dierfähigkeit führen. Daß Melanchthon al

tisch her 7zunächst unterentwickelten Wiıt-s1itäAt erlangte. Schulprojekte verfolgte Bucer
uch bei der Kölner Reformation und selbst tenberger Stipendienwesen als den Fürsten-
noch 1n England. Der Theologen- der SENAUCI schulen interessiert Wäl, Tat deren erfolgreicher
der Predigerausbildung wird gesellschaftliche Entwicklung keinen Abbruch. Die Stipendien
Relevanz beigemessen; isSt doch neben dem sollten neben dem Landesherrn uch die Städte
Glauben die Heiligung un Inhaltlich und der del vergeben dürfen.

kıne weıtere Institution reformatorischerTheo-geht 1n erster Linıe die Kenntnis der b1
blischen Sprachen, TIST danach die des K logenausbildung stellen die Stipendiatenhäuser

1n den Universitätsstädten dar. 5209 wurdeteinischen, obwohl uch L0g1k/ Rhetorik und
Moralphilosophie gelehrt werden. Als WwIrt- der neugegründeten Unıversıtäat Marburg eıne
schaftliche Basıs der Schulen sollten uch nach solche Anstalt finanziert aus städtischen
Bucer die bisherigen Klöster dienen. Dıie angeb- den geschaffen. Vorgesehen WAar uch die SC-
liche konzeptionelle Differenz 7zwischen dem meinsame Unterbringung unter der Aufsicht
satz Bucers und dem des Schulleiters und 1nes Ephorus. Es brauchte ahrzehnte, bıs die
christlichen Humanıiısten Johannes Sturm (1 SO7- Marburger Anstalt eine einigermaßen stabile
1589) habe nicht bestanden. Die /Zusammen- Ordnung fand Immerhin bildeten sıch dort be-

re1its uch Ansätze VO  e w1e iner (S33-hänge zwischen Straßburg un: der Zürcher
Theologenausbildung der Sal der Genter Aka: duiertenförderung heraus. Ungleich effektiver
em1e xonnten LLUI erwähnt werden. wurde das nach dem Marburger Vorbild 536

Neben der Gründung VO  - städtischen Schu- gegründete Herzogliche Stipendium übin-
len sind durch die Retormation uch evangeli- SCIL, dem der württembergische Theologen-
sche Klosterschulen enstanden, denen schu- nachwuchs VO:  D inem Ephorus un: epetle-
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renden agıstern gut beaufsichtigt und ANSC- DIie » BTrevı1s discendae theologiae rat]ı0 « CR 2,
leitet der Unıiıversıitä studierte. Zuständig 45 5-461} VO  - 529/30 sieht eine Verarbeitung
für die Anstalt WAaTr die Kirchenleitung; die Ko- des vorwiegend biblischen Stoffes nach der VO  ;

sten hatten die Amter Cragen. Im Verbund reftormatorischer Hermeneutik gesteuerten LO-
mi1t den Klosterschulen WAar das Herzogliche St1- cimethode VO  < ande werden uch die Pa-

tristik, die anones und die bonae litterae be-pendium eine der erfolgreichsten Instıtutionen
ZUT Theologenausbildung. Der klärung be- rücksichtigt. (:anz anders geht die aUus der Mıiıtte
darf noch, w1ıe das L580 durch Kurfürst August der 30€I Jahre stammende »Oratıo de studiis
(1526, 1553-1586| 1n Wittenberg gegründete theologicis« (CR L: E‚o) begeistert VO  w einer
ternat Theologiestudenten sich 1n denT supralapsarisch-paradiesischen Erkenntnis C356
sammenhang der Stipendiatenhäuser einordnet. tes dUus, die die konkrete theologische Arbeit

Da{iß uch reformierten Heidelberg innerhalb der vortindlichen Wirklichkeit e1In-
w1e 1iıne theologische Stipendiatenan- bezogen wird. Erheblich angefochtener klingt

stalt gegeben hat, führte das Referat VO:  - Eike die wen1g spatere »„Declamatio de dignitate STU-
Wolgast über das dortige Collegium Sapıentlae diorum theologicorum« ICR * 324-329) mi1t
VOT. Zunächst 1549 als allgemeines Studien- ihrer Berufung auf > 16 »Ich schäme mich
haus für AaTINC Studenten gegründet, wandelte des Evangeliums Von Christus nicht.« Faktisch
Kurfürst Friedrich 111 VO  - der Pfalz Sl 59- i1st VON Melanchthon über seine Schüler
1576| 1560/61 1nem Institut der heo- David Chytraeus (1531-1600) der konkrete
logenausbildung mi1ıt f Plätzenu das dem Studienplan eigentlich wirksam geworden.
Kirchenrat unterstand. Die wenigen erhaltenen Oswald ayer stellte dem Luthers Konzep-
Quellen lassen noch erkennen, dieses Col. t1ıon mıit der vielzitierten ITtTias »Öratıo, Medita-
legium ınen beachtlichen genofß un: für die t10, Tentat10« ZUT eite; W1e S1e ın der Vorrede
Bildungsschicht der Kurpfalz VO  = erheblicher Wı deutsch VO  - 1539 (WA S / 657-661]

SOWI1Ee modifiziert manchen Tischre-Bedeutung WAarT. nNnter inem Ephorus und inem
weılıteren Praeceptor wurden die Vorlesungen 1C6- den vorliegt. IDıies sicherte dem auf die Bibel-
petiert SOWI1e Studien, Disziplin und Tageslauf auslegung konzentrierten Studium se1ne Spir1-

tualität und Existentialität. Diese Kombinationüberaus Streng überwacht. Die Blütezeit der An-
stalt endete mit dem Dreißigjährigen Krıieg. VOIL Inhalt und £15S ist für die Gestaltung des

Einen Einblick die Theologenausbildung reformatorischen Theologiestudiums nachhal-
Skandinavien vermittelte ngun Montgomery. t1g orientierend SCWESCI.
Noch 1 Spätmittelalter wurden die Universi- Zusammentassend ist festzustellen, die
aten VO  - Uppsala un! Kopenhagen gegründet, Theologenausbildung einen bedeutenden und
wobei 29und Kirche zusammenWwirkten, WAasSs wirksam gewordenen Komplex innerhalb der

Uppsala uch der starken Position des Erz- Reformationsgeschichte ausmacht. Er ist für
bischofs als Kanzler sichtbar wird. |DITS Nıversı1ı- das Bildungswesen insgesamt un se1ne Inhal.
tat hatte gegenüber den herkömmlichen Dom- estimmend geworden. Er hat mancherorts
schulen allerdings eiıne schwächere Stellung als die monastischen Räume mıiıt Leben

Deutschlandun WAar uch durch die rTresStau- gefül. Er hat die 451481 Instıtutionen der St1-
ratıven Entwicklungen 1 spaten 16 ahrhun pendiatenanstalten geschaffen. Er hatte mıiıt
dert beeinträchtigt. dem vorrangıen Studium der Bibel ınen festen

Die letzte SItzung war den theologischen Gegenstand, der zugleich den £e1Ss derung
Konzeptionen der Theologenausbildung VO  w mitbestimmte. Dies €es ließ die Theologen-
Melanchthon und Luther gewidmet. Be1 Me- ausbildung einer tragenden Struktur der
lanchthon begegnen diverse Ausformungen: tormatorischen Kirchen werden.
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